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Slafht. fühset». «aakto.»3cftttxe '-®lrtfletbtaU"ï «l. 13

©egenb, ob abgelegen, ßodf unb unwirtlich, ober aber
in ganz guter Sage, in blüßenber Setfaffung ufro. ufro.

9iarf) biefen Angaben follte eS jebem Sauer 'möglich
fein, felbft etne ©cßaßung ju machen, roaS er etroa Oer»

langen folle.

3ol3-3Rarfttertd)te«
Wannhelmer #oljtnarït. ®er Setfeßr in ©cßnitt=

waren, roie Sretter unb Dielen roar roäbrenb ber jüngften
3eit rubig. @8 roäre angebracht, roenn baS ©efcßäft
etroaS flotter oor ficß ging, allein bie Jlacßftage größerer
ÜJlengen beS SaufacheS fehlten. ®te $erftettunq oon
Srettern ufro. bei ben ©ägeroerfen ift in ooKem ©ange,
fo baß bie Sorräte täglidß größer roetben. ©in über»
angebot ift aber nirgenbS anzutreffen. 3" fcßmalen 3lu8=

fcßußbrettern ftnb bie Seftänbe am größten, weil in ben»

felben ber Slbfaß am fcßleppenbften oor ficß gebt, bocß
finb folcße nidbt fo umfangreich, baß fie einen ®rud auf
ben Warft auSjuüben oermögen. Sreite Sretter ftnb in
2lu8fcßußqualitäten in größeren Sortien nicht oorbanben,
obgleich uacß biefen bie Nachfrage am bebeutenbften ift.
Sreite gute Sretter roaren ebenfalls gefügt, bocß baS

Slrgebot barin ift fnapp. Sei leßten Utnfäßen erbrachten
9lu8fcßußbrftter 16' 12" 1" Wf. 154—157 per 100
©tücf frei ©cbiff Wiltelrbein Som ßiefigen Warft fonnten
anfebnliche Wengen nach bem SHßeinlanb unb Weftfalen
oerfrachtet roerben. ®ie Singebote tn rumänifcßer, galt»
Zifdßer unb buforoinifcher Dualität batten fetnen großen
Umfang, roeSßalb fie ben fübbeutfchen feine ernftliche
Konfurrenz bereiteten, ©benfo rourbe oflpreußifcßeS £olz
roenig beachtet. ®ie Nachfrage nach SHunbßolz befriebigte,
benn ber Serfauf bat ficß etroaS gebeffert.

Som rhelnifdjen fcolzmarlt. ®er Serfauf fonnte
zwar in etroaS beffere Sahnen einlenfen, aber bie greife
roaren unzulänglich- ®ie rßeinifchen unb roeftfälifdben
©ägeroetfe üben noch immer fcßarfe 3urücfbaltung. ®ie
nach aufwärts gerichtete Seroegung bei ber Seroertung
oon IRunbßolz im Watb hält immer noch an, obgleich
bie ©tnfaufSzelt geroiffermaßen als beenbet betrachtet
roerben tann. ®er Warft für gefchnittene Sannen» unb
Fichtenhölzer roar roeiter ruhig. ®er ©inlauf oon Se»
fiellungen nimmt roobl langfam zu, eS ift aber faum zu
ermatten, baß er ficß fo beffert, um für bie näcßfte 3eit
georbneten Setrieb unterhalten zu fönnen. Som ©djroarz»
roalb auS rourben neuerbingS roiebet ülngebote für bau»

fantig gefchnittene fpößter in regelmäßigen Ibmeffungen
Zu 42—43 Wf. baS Feftmeter, frei ©cßiff Wittelrbetn,
an ben Warft gelegt. 3" Sßeinlanb unb Weftfalen
fonnten für gleiche Ware, fret bortigen Serioenbung?»
fteHen, etroa 45-45.50 Wf. baS Kubitmeter erlöft
roerben. ®a8 Angebot oon SorratSßöIzern oon ©äge»
roerfen beS ©dßroarzroalbeS ift zurzeit ftatf, ohne baß
jeboch nennenswertes ^ntereffe für bie Ware, bie übrigens!
meift billig angeboten roirb, oorbanben roäre. ®er Ser»
tauf oon Srett» unb ®ielroare roar roeiter ruhig

Som roiirttembcrglfchcn $ol}tnarIt. Sei allen Ser»
fäufen aus ©taatSroalbungen roaren bie ©rlöfe febr hoch
unb in ben meiften Füßen gingen fte über bte uorfäßrigen
Srelfe roeit hinaus. 3'" Wärz rourben an normalem
ttlabettangßolz runb 75,000 m® zu burcßfcßnittltd) 116,5%
ber forftamtlicßen ©iitfcßäßungen (gegenüber 80,000 ni®
im Sorfaßr z" nur 108 % beS 9fnfcßlag§), ferner an
regelmäßigem unb 2lu8fcßußbolz runb 161,000 m® zu
104,5% gegenüber 168,000 m® z" 104,5% im Wärz
1012. Wäbrenb bieSmal im 5lpril oon regelmäßigem
Olabelbolz runb 29,000 m® zu 116 °/o unb oon regel»
mäßigem unb 2tu$f(ßußbolz runb 91,000 m® zu 115,2%
oerfauft roerben fonnten, ftellte ftch ber ©döS im Sor»

jabr für gleiche Sortimente nur auf 110 bezro. 108,1%
ber forftamtlichen ©tnfchäßungen. 3m Wai b. 3. rourben
für regelmäßiges Sabettangßolz 123 % unb für regel»
mäßiges unb äuSfcßußßolz 119,8% erlöft, im Wai 0. 3-
aber nur 114 bezro. 109,6 %. SefonbetS großer Segeßr
trat nach Forlen^ommbolz auf. @0 erlöfte baS Forßt»
amt ©almbacß bei einer Serbingung für Forlenftämme
fürzlich (eS roaren runb 900 m®) 146,75 % beS 2ln»
fcßlagS. Sannenßolz, baS gleichzeitig mitoerfauft rourbe,
erbrachte für etroa 800 m® 116,5% ber ©infdßäßung.
®aS Futfiamt ©njflöfterle braute einen bebeutenben
Soften Forlen» unb Sannen» foroie Fichtenbolz zum 3ln=

gebot; im ganzen lagen nahezu 7000 m® zum Serfauf,
roobei für Fortenbolz 137 % unb für Sannen» unb
Fichtenhölzer 115 ®/o ber 2lnfcßläge oerelnnabmt rourben.
Wit etroa 3000 m® Sabelfiammbolz erfchien baS Forft»
amt ißfalzgrafenroeiler am Warft, bie zu 119 % äbge»
geben rourben, roäbrenb im Sorjabr bafür nur 112%
erlöft roerben fonnten. 3m Forftamt Sangenbranb rourben
gegen 1700 m® Forlen unb Sannen zu 120% gegen»
über 113 % i. S. oeräußert. 3m Forftamt Weißenau
erbrachten runb 1000 m® Sabelftammßolz 105 % ber
©infchäßungen. — Über ben ©efchäftSgang in ber Sau»
bolz» unb ©ägeinbuftrie roirb anbauernb geflagt, ba *e8

an größeren Aufträgen zur illufrechterbaltung beS Sott»
betriebeS unb auch an auSfömmlichen greifen fehlt.

©tibbeutfcher (polzmarft. Wan fdjreibtben,W. ttt.ttl.'r
3ln ben F10 ß b 01 z m ä r f t e n beS DberrbeinS roat m^rf»
liehe Sefferung beS ©cfchäftSgangeS immer noch tfidjt
roabrzunebmen. 9luch bie 5luSfi^ten auf beffere Se»
fdbäftigung ber tbeinifcßen unb roeftfälifd)en ©ägeroetfe
finb oorläußg febr gering. ®aS alte |jolz. oon roelch«m
obnebieS große Seftänbe am Warft nicht oorbanben
roaren, gebt jeßt nach unb nach Z« ©nbe. 3nzmifchen
fommt aber jeßt bie neue Ware herein, für roelc|e robhl
erhöhte SreiSforberungen geftettt rourben, mit benen man
aber bisher nidbt burchbrang. Für ben rbeinißhen unb
fränfifchen Sangbolzbanbel ift bie gegenwärtige ©ituation
beS ©efchäfteS überaus mißlich, meil eS ißm burdb ben
fcßroachen Serbrauch getabezu unmöglich gemacht roirb,
bie greife auf eine ^töße zu bringen, bie iltuhen für "ihn
ließe. WaS zuleßt an meßbolzfreien mittelrbetnifchen
Släßen oerfauft rourbe, erzielte 63—63'/! SÎ9- für ben
ibetnifdben ffubiffuß Waffermaß. ®WaS ben Serfauf oon
SHunbbolz im Walb betrifft, fo roat baS Angebot nur
noch minimal.

OmcMedeic*.
©chnißfunft. ®ie Klagen über ben Südgang ber

einft bochentroidelten ©^nißfunft im babifeßen ©chroarz»
roalb halten baS SanbeSgeroerbeamt oeranlaßt, einen
Wcltberoerb für babifeße ßolzfcßnißer zu oeranftalten
unb ßiefür greife im ©cfamtroert oon 500 Wf. auSzu»
feßen. ®ie Waßt beS ©egenftanbeS roar freigegeben,
Sebingung roar nur, baß er in baS ©ebiet ber |>olz=
feßnißerei geßört, unb ißm eigene 3been beS SetferltgerS
zugrunbc liegen. Weiter rourbe oerlangt, baß bie tär»
beiteii ftch für ben fmnbel eignen. 74 Arbeiten liefen
baraufßin beim SanbeSgeroerbeamt ein. ®aS ^Preisgericht,
baS unter bem Sorftß beS ®ireftorS ber KarlSrußer
Runftgeroerbefcßule auS Sraftifern ber ©cßnißerei zu»
fainmengefeßt roar, ßat für 11 Arbeiten greife in ber
^)öße oon 25—75 Wf. zuetfannt. Slußerbent erßielten
einige Arbeiten lobenbe Inerlennungen.

WnS tft ein Fontnnaroaffermaft ®er Fontana»
toaffermaft bietet bic Wöglicßfcit, bei SrättDen in bie
ßößeren ©todroerfe Waffer ju geben, roenn bie örttießen
Serßältniffe eine Sertoenbung bon meeßanifeßen Leitern

S»«W«. schwel». ch»vw.-S»lt»«t <.Metfi«blaLl-1 Rr. lZ

Gegend, ob abgelegen, hoch und unwirtlich, oder aber
in ganz guter Lage, in blühender Verfassung usw. usw.

Nach diesen Angaben sollte es jedem Bauer möglich
sein, selbst eine Schätzung zu machen, was er etwa ver-
langen solle.

Holz-Marttberichte.
Mannheimer Holzmarkt. Der Verkehr in Schnitt-

waren, wie Bretter und Dielen war während der jüngsten
Zeit ruhig. Es wäre angebracht, wenn das Geschäft
etwas flotter vor sich ging, allein die Nachfrage größerer
Mengen des Baufaches fehlten. Die Herstellung von
Brettern usw. bei den Sägewerken ist in vollem Gange,
so daß die Vorräte täglich größer werden. Ein über-
angebot ist aber nirgends anzutreffen. In schmalen Aus-
schußbrettern sind die Bestände am größten, weil in den-
selben der Absatz am schleppendsten vor sich geht, doch
sind solche nicht so umfangreich, daß sie einen Druck auf
den Markt auszuüben vermögen. Breite Bretter sind in
Ausschußqualitäten in größeren Partien nicht vorhanden,
obgleich nach diesen die Nachfrage am bedeutendsten ist.
Brette gute Bretter waren ebenfalls gesucht, doch das
Angebot darin ist knapp. Bei letzten Umsätzen erbrachten
Ausschußbretter 16' 12" 1" Mk. 154—157 per 100
Stück frei Schiff Mittelrhein Vom hiesigen Markt konnten
ansehnliche Mengen nach dem Rheinland und Westfalen
verfrachtet werden. Die Angebote in rumänischer, galt-
zischer und bukowinischer Qualität hatten keinen großen
Umfang, weshalb sie den süddeutschen keine ernstliche
Konkurrenz bereiteten. Ebenso wurde ostpreußisches Holz
wenig beachtet. Die Nachfrage nach Rundholz befriedigte,
denn der Verkauf hat sich etwas gebessert.

Vom rheinischen Holzmarkt. Der Verkauf konnte
zwar in etwas bessere Bahnen einlenken, aber die Preise
waren unzulänglich. Die rheinischen und westfälischen
Sägewerke üben noch immer scharfe Zurückhaltung. Die
nach aufwärts gerichtete Bewegung bei der Bewertung
von Rundholz im Wald hält immer noch an, obgleich
die Einkaufszeit gewissermaßen als beendet betrachtet
werden kann. Der Markt für geschnittene Tannen- und
Fichtenhölzer war weiter ruhig. Der Einlauf von Be-
steliungen nimmt wohl langsam zu, es ist aber kaum zu
erwarten, daß er sich so bessert, um für die nächste Zeit
geordneten Betrieb unterhalten zu können. Vom Schwarz-
wald aus wurden neuerdings wieder Angebote für bau-
kantig geschnittene Hölzer in regelmäßigen Abmessungen
zu 42—42 Mk. das Festmeter, frei Schiff Mittelrhetn,
an den Markt gelegt. In Rheinland und Westfalen
konnten für gleiche Ware, frei dortigen Verwendung?-
stellen, etwa 45-45.50 Mk. das Kubikmeter erlöst
werden. Das Angebot von Vorratshölzern von Säge-
werken des Schwarzwaldes ist zurzeit stark, ohne das;
jedoch nennenswertes Interesse für die Ware, die übrigens
meist billig angeboten wird, vorhanden wäre. Der Ver-
kauf von Brett- und Dielware war weiter ruhig

Vom württembergischen Holzmarkt. Bei allen Ver>
käufen aus Staatswaldungen waren die Erlöse sehr hoch
und in den meisten Fällen gingen sie über die vorjährigen
Preise weit hinaus. Im März wurden an normalem
Nadellangholz rund 75,000 m' zu durchschnittlich 110,5°/«
der forstamtlichen Einschätzungen (gegenüber 80,000 n>°

im Vorjahr zu nur 108°/« des Anschlags), serner an
regelmäßigem und Ausschußholz rund 161,000 m' zu
104,5°/» gegenüber 168,000 zu 104,5°/» im März
1912. Während diesmal im April von regelmäßigem
Nadelholz rund 29,000 m' zu 116°/» und von regel-
mäßigem und Ausschußholz rund 91,000 m' zu 115,2°/»
verkauft werden konnten, stellte sich der Erlös im Vor-

jähr für gleiche Sortimente nur auf 110 bezw. 108,1°/»
der soistamtlichen Einschätzungen. Im Mai d. I. wurden
für regelmäßiges Nadellangholz 123°/» und für regel-
mäßiges und Ausschußholz 119,8°/» erlöst, im Mai v. I.
aber nur 114 bezw. 109,6°/». Besonders großer Begehr
trat nach Forlenstammholz auf. So erlöste das Forst-
amt Calmbach bei einer Verdingung für Forlenstämme
kürzlich (es waren rund 900 m") 146,75°/» des An-
schlags. Tannenholz, das gleichzeitig mitverkauft wurde,
erbrachte für etwa 800 116,5°/» der Einschätzung.
Das Forstamt Enzklösterle brachte einen bedeutenden
Posten Forlen- und Tannen- sowie Fichtenholz zum An-
gebot; im ganzen lagen nahezu 7000 zum Verkauf,
wobei für Forlenholz 137°/» und für Tannen- und
Fichtenhölzer 115°/» der Anschläge vereinnahmt wurden.
Mit etwa 3000 Nadelstammholz erschien das Forst-
amt Pfalzgrafenweiler am Markt, die zu 119°/» abge-
geben wurden, während im Vorjahr dafür nur 112°/»
erlöst werden konnten. Im Forstamt Langenbrand wurden
gegen 1700 m" Forlen und Tannen zu 120°/» gegen-
über 113°/» i. V. veräußert. Im Forftamt Weißenau
erbrachten rund 1000 m" Nadelstammholz 105°/» der
Einschätzungen. — Über den Geschäftsgang in der Bau-
holz- und Sägeindustrte wird andauernd geklagt, da es
an größeren Austrägen zur Aufrechterhaltung des Voll-
betriebes und auch an auskömmlichen Preisen fehlt.

Süddeutscher Holzmarkt. Man schreibt den ,M. N.N.'t
An den Floßh olz mär kten des Oberrheins war msrk-
liche Besserung des Geschäftsganges immer noch nicht
wahrzunehmen. Auch die Aussichten auf bessere Be-
schäfligung der rheinischen und westfälischen Sägewerke
sind vorläufig sehr gering. Das alte Holz, von welchem
ohnedies große Bestände am Markt nicht vorhanden
waren, geht jetzt nach und nach zu Ende. Inzwischen
kommt aber jetzt die neue Ware herein, für welche wöhl
erhöhte Preisforderungen gestellt wurden, mit denen man
aber bisher nicht durchdrang. Für den rheinischen und
fränkischen Langholzhandel ist die gegenwärtige Situation
des Geschäftes überaus mißlich, weil es ihm durch den
schwachen Verbrauch geradezu unmöglich gemacht wird,
die Preise auf eine Höhe zu bringen, die Nutzen für ihn
ließe. Was zuletzt an meßholzsreien mittelrhetnischen
Plätzen verkauft wurde, erzielte 63-6.3'/- Pfg. für den
rheinischen Kubikfuß Wassermaß. Was den Verkauf von
Rundholz im Wald betrifft, so war das Angebot mir
noch minimal.

omchteae««.
Schnitzkunst. Die Klagen über den Rückgang der

einst hochentwickelten Schnitzkunst im badischen Schwarz-
wald halten das Landesgewerbeamt veranlaßt, einen
Wettbewerb für badische Holzschnitzer zu veranstalten
und hiefür Preise im Gesamtwert von 500 Mk. auszu-
setzen. Die Wahl des Gegenstandes war freigegeben,
Bedingung war nur, daß er in das Gebiet der Holz-
schnitzerei gehört, und ihm eigene Ideen des Verfertigers
zugrunde liegen. Weiter wurde verlangt, daß die Ar-
beiten sich für den Handel eignen. 74 Arbeiten liefen
daraufhin beim Landesgewerbeamt ein. Das Preisgericht,
das unter dem Vorsitz des Direktors der Karlsruher
Kunstgewerbeschule aus Praktikern der Schnitzerei zu-
sammengesetzt war, hat für 11 Arbeiten Preise in der
Höhe von 25—75 Mk. zuerkannt. Außerdem erhielten
einige Arbeiten lobende Anerkennungen.

Was ist ei« Fontanawasiermast? Der Fontana-
wasscrmast bietet die Möglichkeit, bei Bränven in die
höheren Stockwerke Wasser zu geben, wenn die örtlichen
Verhältniße eine Verwendung von mechanischen Leitern


	Holz-Marktberichte

